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Richtiges Verhalten bei Erkrankung
unserer Kinder

Verwöhnen oder natürliches Eingreifen?

Das richtige Verhalten bei Erkrankung unserer Kinder
hängt sehr stark mit unsern Erziehungsgrundsätzen zu-
sammen. Sind wir gewohnt, das Kind zu verwöhnen,
dann verwöhnen wir es im Krankheitsfalle doppelt, denn
die Angst und das Erbarmen steigert die Untugend des
Verwöhnens sehr. Wenn wir jedoch einen nüchternen,
gesunden Sinn walten lassen, wie wir diesen vor allem
bei wildlebenden Tiermüttern immer wieder beobach-
ten können, dann werden wir es auch in Krankheits-
tagen unserer Kinder viel leichter haben. Ein Kind, das
nicht verwöhnt wird, wird sich viel tapferer gegen die
Krankheit wehren und nicht allzurasch im schützenden
Bett Zuflucht suchen. Es wird auch die Krankheitszeit
nicht unnötig hinausziehen und durch Ungehorsam und
allerlei schädigende Wünsche seinen Zustand verschlim-
mern. Krankheitszeiten sind nicht Zeiten, die ein Kind
ausnützen soll, um in vermehrtem Maß die Aufmerk-
samkeit der besorgten Eltern für sich zu beanspruchen;
nein, Krankheitszeiten sind ernste Zeiten für die Eltern
und das Kind, denn sie müssen richtig ausgewertet wer-
den. Ist ein Kind schon krank, so soll es wenigstens den
Nutzen einer richtigen Pflege genießen, damit es den
Körper entschlacken und entgiften kann, damit sich die
Nerven beruhigen und erholen können und damit der
Wille zum Gesunden gefestigt wird. Das erfordert Um-
sieht von den Eltern, vor allem von der pflegenden Mut-
ter. Ein leitendes Wort aus dem Volksmund muß ihr da-
bei stets wegweisend sein, nämlich, daß kleinen Kin-
dern rasch etwas fehlen kann, daß sie aber ebenso .rasch
auch wieder gesunden. Dabei muß allerdings betont und
beachtet werden, daß man sie richtig pflegt und behan-
delt. Wenn man in der Zeit der Krankheit den Kindern
alle unvernünftigen Wünsche erfüllt, wenn man sie mit
allem Durcheinander und mit allem möglichen Schleck-
zeug füttert, dann verlängert und erschwert man damit
nur die Krankheitszeit. - Dies gilt indes nicht nur für die
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Kleinen, sondern auch für die heranwachsende Jugend,
ja sogar für die Erwachsenen.

Vorbeugende Maßnahmen

Wie also werden wir uns verhalten, wenn eine Krank-
heit im Anzüge ist? Wenn wir ihr durch Diät, vielleicht
auch durch einen Safttag, durch Schwitzen und aus-
giebigen Schlaf zuvorkommen können, wird dies zum
großen Vorteil dienen. Oft ist unser Kind nur iibermii-
det und hat sich in diesem Zustand noch eine Erkältung
zugezogen, also lassen wir es schlafen, lassen wir es
nach gründlicher Darmreinigung mittelst eines milden
Kamillenklistiers einige Zeit mit etwas Rohsäften oder
verdünntem Molkenkonzentrat fasten. Letzteres wirkt
besonders bei Fieberzuständen ausgezeichnet. Vergessen
wir auch das Schwitzen nicht, das vielleicht schon durch
Lindenblüten- oder Hollunderbltiten-Tee erreicht wird.
Auch Wickel oder ansteigend heiße Bäder können das
Schwitzen fördern, wenn wir nicht das Schwitzen in ir-
gend einem Schwitzkasten vorziehen. Heute mag man
solche häuslichen Schwitzvorrichtungen Sauna nennen,
was jedoch belanglos ist; wichtig ist einfach, wenn das
Kind entsprechend seiner vorhandenen Kraft richtig
schwitzen kann. Das Vorbeugen schließt oft schon die
Heilung in sich, so daß es überhaupt nicht zu einem
richtigen Krankheitsausbruch zu kommen braucht. Kin-
der,' die mit Naturkost ernährt werden, werden wenig
an Magen- und Darmstörungen zu leiden haben. Hat
man sie zudem dazu erzogen, die Nahrung gut zu kauen
und gründlich zu durchspeicheln, ja selbst die Getränke
nicht rasch zu genießen, sondern besonders die kalten
im Munde zu durchwärmen und gut einzuspeicheln,
dann hat man reichlich zur Schonung der Organe bei-
getragen und muß weniger eine Störung oder gar eine
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